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Reise zwischen Verlust und Hoffnung
Schwäbische Chorgemeinschaft begeistert in Krumbach. Das Requiem von Rutter verband persönliches Schicksal mit

universellen Themen wie Fürsorge und Geborgenheit. Über eine Atmosphäre zwischen Dunkelheit und Hoffnung.

Von Klemens Funk

Krumbach Der Musikalische Früh-
ling mit dem Konzert der Schwäbi-
schen Chorgemeinschaft lockte
am Sonntag über 200 Zuhörer in
die Krumbacher Rokokokirche St.
Michael. Unter der Leitung von
Daniel Böhm, der selbst auch solis-
tisch wirkte, faszinierte die künst-
lerische Qualität von Chor, Solis-
ten wie Instrumentalisten, darüber
hinaus konnte die einfühlsame
Ausdruckskraft der Sängerinnen
und Sänger im Publikum Begeiste-
rung und Ergriffenheit auslösen.

Während die Sätze von Johann
Sebastian Bach den Hörgewohn-
heiten vertrauter sind, verlangte
das Requiem von John Rutter, des-
sen Kompositionsstil der Postmo-
derne zugerechnet wird, auch bei
den Zuhörern die Bereitschaft, sich
auf Neues einzulassen. Diese He-

rausforderung liegt ebenso in der
Thematik der Inhalte begründet:
Passionsmusik gründet auf Erfah-
rungen von Verlust und Trennung,
von Leid und Unheil. Sie will aber
auch trösten, Beistand, Hoffnung
und Zuversicht vermitteln. Seine
eigene Lebenserfahrung mit dem
frühen Verlust seines Vaters und
ebenso dem seines Sohnes Chris-
toph motivierten Rutter zur Kom-
position seines Requiems. Seine
Vertonung will aus untröstlichem
Befinden heraus in die Helle von
Beistand, Fürsorge und Geborgen-
heit führen.

In diese Vielstimmigkeit des Le-
bens passt auch das Altarbild Dol-
lenbachers im Hintergrund des
Chores. Dort stehen dem sterben-
den Jesus seine Mutter Maria und
sein Freund Johannes zur Seite.
Eben diese Ambivalenz des Lebens
begegnet hörbar im Agnus Dei, das
mit Paukenschlägen den Puls des

Lebens aufnimmt, während der
Chor die Hinfälligkeit des Lebens
rezitiert, dann aber die Flöte Klän-
ge eines neuen Lebens verheißen
will. In der darauffolgenden Verto-
nung des Psalms „Der Herr ist
mein Hirte, mir wird nichts man-

geln“ unterstreicht der Komponist
seine vom Chor vorgetragene
Hoffnung mit Orgel, Harfenklän-
gen und eindringlichem Klarinet-
tenton. Die Antwort auf diese
Sehnsucht ertönt im letzten Satz:
„Und ich hörte eine Stimme vom

Himmel zu mir sagen“. Dialogisch
antwortet der Chor auf die Prophe-
tie der Sopranistin, die von Friede-
rike Mauss in herrlich überzeugen-
den Klängen vorgetragen wird.
Klangmalerisch findet hier auch
das Cello, meisterlich gespielt von
Martin Koppold, von seinen tiefen
und schweren zu den hohen Lagen.
Rutter misst auf dem Hintergrund
seiner eigenen langjährigen Chor-
erfahrung dem Singen im Chor ei-
nen besonderen Wert bei, „da es
Menschen in Harmonie zusam-
menführt, zu einer Zeit, wo es in
der Politik so viele Dissonanzen
gibt“. Gerade prophetisch für diese
Tage klingt die Aussage des Kom-
ponisten. Damit lässt sich hoffent-
lich verknüpfen, womit der Chor
mit einfühlsamer Dynamik das
Konzert eröffnete, nämlich mit der
modernen Vertonung des alten
Hymnus von Ola Gjeilo: „Wo Liebe
und Güte wohnen, da ist Gott.“

Die Schwäbische Chorgemeinschaft unter Leitung von Daniel Böhm mit der
Sopranistin Friederike Mauss sowie dem Instrumentalensemble.
Foto: Klemens Funk

Kurz gemeldet

Erster Womens
Business Day

in Leipheim
Forum und Messe im

Zehntstadel sollen nicht nur
Frauen ansprechen

Leipheim Im Zehntstadel Leipheim
findet am Sonntag, 22. März, erst-
mals der Womens Business Day
statt. Das neue Format bietet Frau-
en aus der Region eine Plattform
für Austausch, Sichtbarkeit und
Vernetzung im Berufs- und Privat-
leben. Veranstalterin Kathrin
Schatz verbindet dabei ein Empo-
werment-Forum am Vormittag
mit einer öffentlichen Messe am
Nachmittag. „Erfolg ist kein Solo-
projekt“, betont Initiatorin Kathrin
Schatz dazu in einer Pressemittei-
lung. „Ich glaube an die Kraft, die
entsteht, wenn Frauen sich ehrlich
begegnen und miteinander verbin-
den.“

Das Programm startet um 8.30
Uhr mit dem Empowerment-Fo-
rum (exklusiv für Frauen mit Ti-
cket). Speakerinnen geben Impulse
zu Themen wie Empowerment,
Sichtbarkeit, Resilienz, Mindset
und Verbindung. Das Format rich-
tet sich an Unternehmerinnen
ebenso wie an Frauen, die für ihre
persönliche Entwicklung innehal-
ten und neue Impulse für Alltag
und Beruf mitnehmen möchten.
Ab 13.30 Uhr öffnet dann eine
Messe für alle interessierten Besu-
cher. Der Eintritt ist frei. Über 30
Ausstellerinnen präsentieren ihre
Projekte und Unternehmen. Die
Messe soll ein Ort der Begegnung
für die gesamte Region sein, heißt
es in der Pressemitteilung weiter.
Ausdrücklich sind auch Männer
und Familien eingeladen, die loka-
le Frauenpower kennenzulernen.
Das Spektrum reicht von kreati-
vem Handwerk über Beratung und
Coaching bis hin zu Gesundheit
und Styling.

„Wirkliche Stärke entsteht im
Miteinander“, so Kathrin Schatz
abschließend. „Der Womens Busi-
ness Day ist unsere gemeinsame
Bühne, um Sichtbarkeit zu feiern,
einander zu inspirieren und die
Kraft unserer regionalen Commu-
nity gemeinsam zu erleben. Wir la-
den jeden ein, am Nachmittag Teil
dieser besonderen Atmosphäre zu
werden.“ Karten für das Empower-
ment Forum sind noch bis zum 21.
März erhältlich. Informationen
und Tickets unter www.womens-
business-day.de (AZ)

Was hinter den Millionen im Haushalt steckt
Jettingen-Scheppach verabschiedet einen Rekordhaushalt. Der niedrige Schuldenstand und ein Finanzpolster

vereinfachen die Lage. Der Kämmerer warnt vor steigenden Ausgaben.

Von Peter Wieser

Jettingen-Scheppach In den vergan-
genen sechs Jahren hat Jettingen-
Scheppach kräftig investiert. Bei
der Verabschiedung des Haushalts
2026 in der Sitzung des Marktge-
meinderats am Dienstag hatte
Kämmerer Matthias Endris die
Vorstellung der wichtigsten Zah-
len zugleich unter den Titel ge-
stellt: „Was ist in dieser Legislatur-
periode, in den Jahren 2020 bis
2026, passiert?“ Dazu vorab: Das
Gesamtvolumen des Haushalts be-
trägt rund 41,6 Millionen Euro, bei
einem Verwaltungshaushalt in
Höhe von mehr als 25,9 Millionen
und einem Vermögenshaushalt
von knapp 15,7 Millionen Euro.

Seit 2012 hat sich die Marktge-
meinde nicht neu verschuldet. Seit
2017 erhält sie keine Schlüsselzu-
weisungen mehr, und die Umlage-
kraft ist von rund 10,5 Millionen
Euro im Jahr 2020 auf rund 14,9
Millionen Euro gestiegen. Zu Be-
ginn des Jahres lag die allgemeine
Rücklage bei knapp 7,8 Millionen
Euro und damit fast dreimal so

hoch wie vor sechs Jahren. Auf-
grund der hohen Summe kann die
Marktgemeinde planerisch pro-
blemlos ihren Haushalt ausglei-
chen und muss auch in diesem Jahr
keinen Kredit in Anspruch neh-
men. Der Zuführungsbetrag an
den Vermögenshaushalt wird zu-
dem bei knapp 1,4 Millionen Euro
liegen. Während der vergangenen
sechs Jahre konnten die Schulden
von mehr als sechs Millionen Euro
auf rund 1,9 Millionen Euro redu-
ziert werden. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung zum 1. Januar 2026 lag
damit bei gerade einmal 274,79
Euro.

Die größten Einnahmen sind
die aus der Gewerbesteuer mit
neun Millionen Euro. Das sei vor-
sichtig geplant, merkte Kämmerer
Endris an. Die 12,5 Millionen im
Jahr 2020 seien zwar einmalig ge-
wesen, dafür hätten sie 2022 die
Umlagekraft stark nach oben ge-
führt. Während die Höhe der Zu-
wendungen und Zuschüsse 2020
bei 1,9 Millionen Euro lag, wird
2026 mit rund 5,7 Millionen Euro
geplant. Endris verwies auf die
Maßnahmen wie Breitbander-

schließung und die Umgestaltung
des Rathausplatzes und des -um-
felds: alles Maßnahmen, für die
man weitaus höhere Zuschüsse er-
warte.

Weniger erfreut zeigte sich der
Kämmerer über die erneut gestie-
gene Kreisumlage mit 8,1 Millio-
nen Euro gegenüber 4,9 Millionen
Euro im Jahr 2020. 2027 wird sich
dies noch deutlicher darstellen,
aufgrund der Umlagekraft von
2024 wird der Markt rund 9,2 Mil-
lionen Euro bezahlen. „Die Verwal-
tung und alle anderen Einrichtun-
gen sind größer geworden. Die
Aufgaben werden mehr, dafür
brauchen wir mehr Personal“, er-
klärte der Kämmerer die von 3,8
Millionen auf 6,1 Millionen Euro
gestiegenen Personalkosten. Jetzt
stehen die nächsten großen Inves-
titionen an wie die Ganztagsbe-
treuung an der Grundschule, die
Sanierung der Talbachstraße in
Scheppach und das Vollziehen des
Feuerwehrbedarfsplans. Kämme-
rer Endris sprach von einem Kreis-
lauf: Wenn man investiere und sich
das mit eigenem Kapital nicht leis-
ten könne, komme es zu einer Neu-

verschuldung. Dadurch stiegen
Tilgung und laufende Kosten, und
es werde immer schwieriger, eine
Zuführung zu erwirtschaften. „Al-
les, was wir neu bauen, führt letzt-
lich zu weiteren Ausgaben für Un-
terhalt und Bewirtschaftung.“

Zuvor hatte Endris zum Jahres-
abschluss 2025 informiert. Das Ge-
samtvolumen des Haushalts be-

trug anstatt der angesetzten 35,5
Millionen Euro knapp 40 Millionen
Euro. Zugrunde liegen unter ande-
rem die unerwartet hohen Gewer-
besteuereinnahmen in Höhe von
knapp 12,5 Millionen anstelle der
geplanten neun Millionen Euro.
Letztlich konnten knapp 7,5 Millio-
nen Euro der Rücklage zugeführt
werden.

Bürgermeister Christoph Böhm
verwies auf das Investitionspro-
gramm, das sich mit einem Re-
kordvolumen von 15,3 Millionen

Euro im Vergleich zum Jahr 2020
nahezu verdoppelt hat. „Wir hat-
ten im Gesamten die wohl größten
Projekte seit dem Bau unserer Um-
gehungsstraße. All das konnte
ohne Kreditaufnahme finanziert
werde“, betonte Böhm. Der Markt
Jettingen-Scheppach sei mit dem
Haushalt 2026 sehr gut aufgestellt,
dieser bilde seinem Nachfolger für
die kommende Amtsperiode eine
solide Basis und Ausgangssituati-
on.

Wie berichtet, war Christian
Weng bei den Kommunalwahlen
zum neuen Bürgermeister von Jet-
tingen-Scheppach gewählt wor-
den.

Lob gab es auch von den Frak-
tionen, Kritik, was die kontinuier-
lich steigende Umlage an den
Landkreis betrifft: „Die stetigen
Erhöhungen sollten kritisch hin-
terfragt werden“, erklärte CSU-
Fraktionssprecherin Rita Botzen-
hart. Sie nähmen immer mehr den
finanziellen Spielraum, und es
müsse sichergestellt sein, dass die
Gemeinden die ihnen aufgebürde-
ten Aufgaben tatsächlich auch be-
wältigen können.

Unerwartet hohe
Einnahmen bei der

Gewerbesteuer

In Jettingen-Scheppach wurde der Haushalt verabschiedet. Er ist geprägt von großen Investitionen, wie der derzeiti-
gen Umgestaltung des Rathausvorplatzes und dessen Umfeld. Fotos: Peter Wieser

Eine der weiteren großen Herausforderungen des Marktes Jettingen-Schep-
pach ist die Ganztagsbetreuung an der Grundschule Scheppach.

Jettingen

Geschichtsvortrag –
Entnazifizierung vor Ort
Der vhs-Bildungsstandort Jettin-
gen veranstaltet am Mittwoch, 25.
März, einen Vortrag unter dem Ti-
tel „Entnazifizierung vor Ort –
Neubeginn nach 1945?“. Referent
Michael Hetz (Wissenschaftlicher
Mitarbeiter, Doktorand Europäi-
sche Regionalgeschichte) beleuch-
tet die Zeit nach Kriegsende. Der
Vortrag beginnt um 19 Uhr im Vor-
tragsraum des Rathauses in Jettin-
gen. Eine vorherige Anmeldung
wird empfohlen bei der vhs im
Landkreis Günzburg, Telefon
(08221) 3686-0, oder im Internet
unter www.vhs-landkreis-guenz-
burg.de. (AZ)

Burgau

Rapunzel – Erzähltheater
mit Musik ab fünf Jahren
Das Märchen Rapunzel der Gebrü-
der Grimm wird in einer zeitgemä-
ßen Fassung mit Leichtigkeit, Hu-
mor und viel Musik auf die Bühne
gebracht. Die Aufführung ist für
Kinder ab fünf Jahren und findet
statt im Neuen Theater in Burgau
am Sonntag, 29. März (Premiere),
um 16 Uhr und am Sonntag, 12.
April, um 16 Uhr. Karten gibt es
online über die Internetseite
www.neues-theater-burgau.de.
(AZ)
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